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ZUR FINANZIERUNG DES WOHNUNGSBAUES
Von Reg.-Rat Wildermuth, Berlin

Allein zur B ere its te llu n g  von W o h n u n g en  fü r  den  
jährlichen Zuwachs an  H a u sh a ltu n g e n  sind  e tw a  2 M il
liarden Mark notw endig. A u ß erd em  b e d a rf  es g ro ß e r 
Beträge zur Abdeckung des v o rh a n d e n e n  F e h lb e d a r is  
au  W ohnungen und zum  E rsa tz  des A bgangs an  W oh
nungen. Diese M ittel m üssen  a b e r  n icht n u r a u f 
gebracht und bere itgeste llt w e rd en , sie m üssen  auch so 
billig zur Verfügung stehen , d aß  d ie  M ieten  in N eu
bauten  in ein einigerm aßen e rträg lich e s  t e r h ä l t n i '  zu 
den Einkommen der b re iten  M assen kom m en . D ie 
Geldbeschaffung für den  W ohnungsbau  is t d a h e r  von 
der K apitalbildung abhäng ig . D ie  g esam te  K ap ita l-  
bildung in D eutschland läßt sich n u r  schw er e rfa ssen . 
Soweit sie sich in den  S p a rk assen g u th ab en  zeig t, stehen  
ziemlich genaue Zahlen zu r "Verfügung. Im Ja h re  1913 
haben im D eutschen Reich (früheren  R eichsgebiet) d ie  
8par- und G irogu thaben  zusam m en 19 980 M ill. M. b e 
tragen. die G uthaben  pro  Kopf 291.58 M. Im  J a n u a r  
1928 betrugen  die Sparein lagen  5094,1 M ill. M., d ie  G iro 
gu thaben  1218,5 Mill. M.. die G u th a b e n  p ro  K opf 
85,2 M. und 19.2 M. D ie G esam tbeansp ruchung  des in 
ländischen K ap ita lm ark tes be trug  im  D u rchschn itt d e r  
Jah re  1907 15 5695 Mill. M.. 1925 1494 Mill. M.. 1926 
4576 Mill. M., 1927 5S89 Mill. M. D ie  in n e re  K a p ita l
b ildung d e r L n ternehm ungen  en tz ieh t sich d e r  E r
fassung.

D ie K enntnis d e r Z ahlungsb ilanz u nd  des V e r- 
hältn isses von E rzeugung  und A e rb rau ch  u n te r  B erück - 
-ichtigung d er G elden tw ertung  g e s ta tte t u n g e fä h r  d ie  
G rößenordnung zu bestim m en, in n e rh a lb  d e re n  'ich  d e r  
P roduktionsüberschuß bew egen d ü rf te , w en n  m an  d ie  
Verschuldung gegenüber dem  A usland  ab z ie h t. A uf 
n e-Si7 i ( j r 4ntlla"e in e in e r \  e rö ffen tlich u n g  d e r
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schätzt w orden.
Jedenfalls erscheint die A nlage im  X euw olinungs- 

bau im V erhältnis zur K apita lb ildung  se h r  be träch tlich , 
■ue ist fü r das Jah r 1925 auf etw a 2000  M ill.. fü r das 
-ooo für das J a h r  1927 a u f  ü b e r
. ' *: -'!• f u s{hätzen. D ie L nzu län g lich k e it d e '
in n e ren  K ap ita lm ark tes  ha t im m er w ieder d en  W unsch 
lie rv o rg e ru fen , daß  d er W ohnungsbau m it H ilfe  von 
A u slan d sk red iten , w enn nötig un ter A n sp an n u n g  des 
K redits von Reich L andern  und G em einden , durch- 
gefuhrt w erden  so llte . D a d ie  aus dem A usland  h e re in - 
''■nommenen K ap ita lien  auch fü r an d e re  leb en sn o t- 

ndtge w irtschaftliche A nlagen  gebraucht w erd en , w ird  
t in ,i l* r £ n u r m ,'? li th  sein , u n te r b e so n d e ren  L m - 

de«; ;,,|: ef"  l  zulrL A usgleich s ta rk e r  S chw ankungen  
fh-tr i..,.dU ‘i T" hsiipitälinurktes, gew isse b e g re n z te  
here in  zu np4  an K ap ita ls  fü r M ohnungsbauzw  ecke

J ä r j ? 1 im u',d im
\n  |an ,i al i i ; ' on d e r  B e ra tu n g ss te lle  fü r  

in n ' t e r  n .e| t n d vie  .A nregung des R e ich sarb e its- 
w _ j '  i \  ‘ ■r . R p td i'W irtschaftsm in is ters em p fo h len

von fler ^ te u e r  vom K ap ita l- 
Fr hr-na e"  ’i i ha ben a lle rd in g s  e rs t im

Ä r, T < iiM  im  A " sf" d »» !” •
m (f*e  L o tu n g e n  des in n e ren  K a p ita lm a rk te s  zu 

ergänzen  o d e r  zu ersetzen , haben  Reich. L ä n d e r  und 
^cm eiiide ii dem  W ohnungsbau g rö ß te  M itte l zu g e fü h rt. 
\ n . d  ♦,e e ^ esan itan lag en  im  X eu w o h n u n g s- 

am m t au s  öffentlichen M itteln . S ie sind  zum

le i l  du rch  In an sp ru ch n ah m e  des K ap ita lm a rk te s , zum 
T eil a b e r  auch au s  S teu e rm itte ln  beschafft w o rd en , so 
daß  auch ein  T eil d ie se r ö ffen tlichen  M itte l au s  dem  
a llg em e in en  G e ld m ark t, a lle rd in g s  u n te r  In an sp ru ch 
n ah m e des ö ffen tlichen  K red its , geschöpft w o rd en  ist. 
Im  e in ze ln en  sind  be isp ie lsw eise  durch  d ie  ö ffen tliche  
H and  dem  W ohnungsbau  zu g e fü h r t w o rd en  (in M il
lio n en  M ark ):

1924 1925 1926 1927

H a u s z in s s te u e rm itie l  . . . 
A n le ih e n  u n d  D a r le h e n  
au s  H a u s h a l ts m it te ln  . . .

365.4 
82,6

103.4

601,2
242.6
120.6

742,9
410
135

e tw a  85o
_ 425 
„ 120

F ü r  d ie  a n d e re n  G e ld q u e llen  des W ohn u n g sb au es 
ließ sich b ish e r e tw a  fo lgende Ü bersicht g ew in n en  (in 
M illionen  M ark ):

19*24 1925 1926 1927

ö ffe n t lic h  - r e c h t lic h e  K re d it
a n s t a l t e n ..............................

H y p o th e k e n a k t ie n b a n k e n  .
S p a r k a s s e n ..............................
R e ic h s v e rs ic h e ru n g s a n s ta lt

fü r  A n g e s t e l l t e .................
L a n d e s v e rs ic h e ru n g s 

a n s ta l te n  . . . . . . .
R e i th s p o s t u n d  R e ich sb ah n

8,1
17

7

7
50,9

30
45

300—400

27,6

303
553

80
100

33,6

19,9
60 ?

370*)
*200
600

74.4

393

*) D avon  e tw a  100 k u rzfr istig . —

D ie H a u sz in ss te u e r is t d as  R ückgrat d e r  V  o h n u n g s- 
b a u fin a n z ie ru n g  u nd  d am it des W ohnungsbaues ü b e r
h a u p t gew esen . D iese  P o litik  zw an g sw e ise r K a p ita l
an sam m lu n g  a u f  dem  S teu e rw eg e  und von  K a p ita l
b eg eb u n g  durch  d ie  ö ffen tliche  H and  ist h a r t u m s tr i tte n . 
M an ü b e rs ie h t d a b e i in  d e r  ö ffen tlichen  A u se in a n d e r
se tzu n g  s e h r  häu fig , daß  k e in e s  d e r  eu ropä ischen  
L ä n d e r  in  d e r  N achk riegsze it ohne ö ffen tliche  H ilfe  fü r  
d en  W o h n u n g sb au  ausg ek o m m en  is t. Ü b e ra ll ohne  
A u sn ah m e  w e rd e n  S te u e rm itte l fü r  d en  \ \  o h n u n g sb au  
e ing ese tz t. D ie  N eu b au m ie te  w ü rd e  sich h e u te  o h n e  
Z uschüsse au s  ö ffen tlichen  M itte ln  a u f  m in d esten s 
5(X) v. H. d e r  M iete e in e r  en tsp rech en d en  W o h n u n g  in  
d e r  V o rk rieg sze it s te llen , k ö n n te  a lso  von  d e r  M eh rh e it 
d e r  H a u sh a lte  nicht a u fg eb rach t w erd en . N u r  durch 
den  E in sa tz  ö ffen tlich e r M itte l is t es m öglich g ew orden , 
d ie  M ieten  d e r  N eubauw  o h n u n g en  in  d e r  R ege l a u f  150 
b is 170 v. H . e in e r  e n tsp rech en d en  F rie d e n sm ie te  fe s t
zu se tzen . D as p r iv a te  L e ih k a p ita l w ird  d em  W ohn u n g s- 
bau  in  d e r  H au p tsach e  in  d e r  F o rm  e rs ts te ll ig e r  B e
le ih u n g  zu g e fü h r t. D ie  h y p o th e k a r isc h e n  D a r le h e n  
d e r  S o z ia lv e rs ich e ru n g s träg e r w e rd e n  im  a llg em e in en  
zu s e h r  g ü n stig en  B ed in g u n g en  g ew äh rt. L e id e r sin d  
d iese  S te llen  d e r  K a p ita lb ild u n g  in  ih r e r  L e is tu n g s
fäh ig k e it. w ie d ie  a n g e fü h r te n  Z ah len  zeigen , n u r  b e 
g ren z t. D ag eg en  tr e te n  in  im m er s tä rk e re m  L m fan g  
d ie  p r iv a te n  V ersich e ru n g en  a ls  G e ld g e b e r fü r  W oh
n u n g sb a u h y p o th e k e n  au f. Z u r Z eit is t e in e  zw e its te llig e  
B e le ih u n g  a u s  p r iv a te r  H and  fü r  N e u b a u te n  n ah ezu  
ausgesch lossen . Es m üß ten  auch d ie  B ed in g u n g en  d ie se r  
zw e iten  B e le ih u n g  u n tr a g b a r  sein, d a  im  H erb st 1927 
fü r  b e so n d e rs  w e rtv o lle n  A ltb es itz  zw e ite  H y p o th e k e n  
n u r  fü r  höchstens e in  J a h r  u nd  zu e in em  Z inssa tz  von 
14 b is 16  v. H . zu  e rh a l te n  w a re n . Es w e rd e n  d e sh a lb  
d ie  ö ffen tlich en  M itte l, d ie  dem  \ \  o h n u n g sb au  z u g e fü h r t 
w e rd en , a ls  zw e ite  H v p o tliek en  begeben .
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W esentlich ist bei d e r B egebung d er H auszins- 
s teu e rh y p o th ek en , daß ih r Z inssatz e rh eb lid i u n te r dem  
des offenen G eldm ark tes fü r zw eits te llige B eleihung  
liegt. D arin  liegt ein  Zuschuß fü r den  W ohnungsbau, 
d e r  jäh rlich  ebenso groß ist, w ie d er U nterschied 
zwischen dem  verb illig ten  Zinssatz und dem  Z inssatz 
des fre ien  M arktes fü r zw eite H ypo theken . O b in  d er 
K ap ita lh ingabe selbst ebenfa lls  ein  Zuschuß en th a lten  
ist, w ird  e rs t die w eitere  Entw icklung zeigen können . 
Eine H ypothek  an  zw eiter S telle  von 4000 M., d ie  n u r 
zu ein P rozen t verz inst w erden  muß, h a t h eu te  n u r  
e inen  ungefäh ren  W ert von 400 M. Nicht ausgeschlossen 
ersd ie in t a lle rd ings eine Entw icklung, die dazu nötigen 
w ird, von dem  N om inalbetrag  d e r H au sz in ssteu er
hypo theken  abzusd ire iben . M an w ird  m it d er Möglich
keit rechnen m üssen, daß d e r B au index  im L aufe d er 
Jah re  sidi dem allgem einen  L ebensha ltungsindex  und 
dem  Iu d u strie in d ex  w ieder anpassen  w erde . M an w ird  
auch annehm en können , daß im  L aufe  d er Jah re  im 
Z usam m enhang m it d er endgü ltigen  R egelung  d e r  in te r 
nationalen  R epara tions- und Schuldenfrage d e r Zinsfuß 
fü r die deutsche W irtschaft sich dem  Z inssatz d er großen 
in te rn a tio n a len  G eldm ärk te  anpassen  w erde, d. h., daß 
w ir in D eutschland e rs ts te llige  B eleihungen  fü r  den 
W ohnungsbau bekom m en w ürden , de ren  Z insfuß nicht 
viel ü b e r dem  F riedenszinsfuß  von 4 bis 454 v. H. läge. 
D as h ä tte  zur Folge, daß neue W ohnungen  b illig e r ge
baut w erden  kön n ten  a ls die W ohnungen d er Jah re  
1925 bis 1928, daß also W ert- und M ietverschiebungen 
e in tre ten . Von den  großen M illia rdenbe trägen , die je tz t 
aus S teuerm itte ln  a ls th e sau rie rte s  V erm ögen d e r to ten  
H and begrüß t oder bekäm pft w erden , w ü rd e  d an n  v ie l
leicht nicht so viel üb rig  b leiben, a ls m an  h eu te  geneigt 
ist anzunehm en. D enn  eine w eitsichtige P o litik  w ird  
diese W ertverschiebung nicht au f K osten des a u f
gew endeten  eigenen  B augeldes vor sich gehen  lassen.

Aus eigenen  M itteln  h a t vor dem  K riege d e r B au
h e rr  in  d e r R egel 20 bis 25 v. H. d e r  Bau- und B oden
kosten  aufgebracht. H eu te  ist es kaum  m ehr d e r F a ll; 
ja  auch d e r zehnprozen tige  A nteil an den Bau- und  
B odenkosten, dessen N achweis in  d e r  R egel als V or
bedingung e in e r H au sz in ssteu e rh y p o th ek  g e fo rdert 
w ird, w ird  ta tsäd ilich  m eist nicht erreich t. D ies rü h r t 
nicht n u r davon  her, daß info lge d e r a llgem einen  
K apitalum schichtung p riv a te  und  gem einnützige B au
u n te rn eh m er ih r  E ig en k ap ita l v e rlo ren  haben , sondern

auch davon , daß ein fes te r V e rk eh rsw ert fü r Miet- 
häu se r sich noch nicht w ieder geb ild e t ha t. Ls ist dies 
e in e r d e r  G rü n d e , w esha lb  d e r  L n te riie lim e ib a u , der 
vor dem  K riege im  w esentlichen  den  \ \  olm uiig’sbedai f 
gedeckt ha t. so seh r zu riiekgegangen  ist. Z udem  ist 
es seh r fraglich , ob d e r b re ite  K reis von  m itt le re n  und 
k le in en  K ap ita lis ten  w ieder v o rh a n d e n  isk  d e r  früher 
b e re it w ar, m it v e rh ä ltn ism äß ig  g eringem  L igenkapital, 
nicht au s sp ek u la tiv en  G rü n d en , so n d e rn  a ls  D auer- 
an lage , ein  H aus zu e rw erb en .

Es lieg t an  den  unsicheren  sch w ankenden  V erhält
nissen  des a llg em ein en  K a p ita lm a rk te s  un d  an  der Art 
d e r A u fb rin g u n g  d e r  ö ffen tlichen  M itte l z u r  Belebung 
des W ohnungsbaues aus S teu e rn  und  A nle ihen , daß 
d iese M ittel nicht g leichm äßig und  nicht zu d e r  Zeit zur 
V erfügung  stehen , in d e r sie fü r den  W ohnungsbau ge
brauch t w erd en . Es sind d a h e r  noch in s tä rk e rem  Maße 
als in d e r V o rk riegsze it fü r e ine  s te tige  D urchführung 
der B au v o rh ab en  ü b e r d ie  ganze  Zeit des Jah res , in der 
das B auen  ü b e rh a u p t m öglich ist, Z w ischenk ied ite  not
w endig. D ie B eschaffung d ie se r Z w ischenkred ite  stößt 
bei flü ssiger G e ld m ark tlag e  und  n ied rig  verzinslichem  
T erm ingold  au f ke ine  großen S ch w ierig k e iten ; dagegen 
k an n  d ie  L age fü r den  B au m ark t, sobald  eine Ver
ste ifung  des G e ld m ark te s  e in tr i tt , rech t bedenklich 
w erden . Es h a t sich a ls  n o tw end ig  e rw iesen , daß zu
nächst das Reich Z w ischenkred ite  z u r  V erfü g u n g  stellt, 
die durch die L än d e r den  R e a lk re d itin s titu te n  zugefüh rt 
w erden . D as Reich h a t au s eigenen  M itte ln  d e r  B au
w irtschaft e tw a 180 Mill. M. an  Z w ischenk red iten  zur 
V erfügung  geste llt, d ie  D eutsche B au- und  B odcnbank  
1927 e tw a  120  Mill. M. D ie Z inssätze des a u f  d ie se r 
G ru n d lag e  b e tr ie b e n e n  G eschäfts h ab en  sich n a tü r lich  
den  D isk o n tsä tzen  d e r R eichsbank u nd  d en en  des fre ien  
G eld m ark tes  an p assen  m üssen . Sie h ab en  fü r  den  
le tz ten  N elnner je  nach d e r  E n tw ick lung  d ie se r Sätze- 
zw ischen 8 und 11  v. H. ge legen  F ü r  d ie  T ä tig k e it d e r  
K o n tro llin s titu te  ist in d e r  R egel e in  Satz von '/, v. H. 
e in b eg riffen  gew esen. D ie Z inshöhe bei K red iten , d ie  
von a n d e ren  S te llen  g e w ä h rt w u rd en , b e tru g  h äu fig  12  
bis 15 v. H. D as Reich h a t sich in fo lge  d e r besonders  
an g esp an n ten  L age d e r  B a u w irtsd ia f t im  Ja h re  1928 
entschlossen, fü r  D a rle h e n  d e r B au- u nd  B odenbank , 
die a ls Z w ischenkred ite  dem  K le inw ohnungsbau  zu- 
g e fü h rt w erd en  sollen , d ie  B ürgschaft bis zu einem  
B etrage  von  200 Mill. M. zu ü b ern eh m en . —

IM SCHUTZE DES WÄRMEPANZERS
Von Reg.-Baumstr. a. D. Wentscher, Berlin-Karlshorst (Fortsetzung aus Nr. 31) Mit 1 Abbildung

D ie A rt und  W eise, w ie die - -Zahl im Labo- 
ra to rium sversuche e rm itte lt w ird , d a rf  auch vor B au
fachleuten  um  so eh e r k u rz  gesd iild e rt w erden , a ls sid i 
e in ige  gerade  dem  B aum eister w ichtige B em erkungen  
a n  die B eschreibung k n ü p fen  lassen.

D ie P rü fu n g sw an d  (P ) w ird  in d ie  A ussparung  
e in e r T rennw and  h ineingesetz t, d ie  e inen  K asten  
(vgl. Abb.) aus w ärm edich ten  W änden  in zw ei R äum e 
te ilt: W arm rau m  ( + 2 0 °) und  K a ltrau m  (0 °). D ie
L u fttem p e ra tu ren  w erd en  w äh rend  d e r V ersuchsdauer 
in  be iden  R äum en k o n stan t gehalten . D a die T ren n 
w and eben fa lls  w ärm edicht ist, k an n  d e r W ärm edurch
gang n u r durch die P rü fungsw and  hindurch  erfolgen. 
E ine tlie rm o elek trisd ie  H e izp la tte  (H) w ird  au f die 
P rü fu n g sw an d  fest angedrückt. D ie O berflächen
te m p e ra tu r im K a ltrau m  w ird  zu B eginn und nach 
B eendigung des V ersuches gem essen. Aus d er D ifferenz 
b e id e r M essungen im V erein  m it d e r L eistung d er H eiz
p la tte  läßt sich d ie  V ärm em enge m essen, die w äh ren d 
dessen von d e r W and h indurchgelassen  w urde. D ie 
e ig en tlid ie  A ufgabe ist dam it gelöst. M an b raucht nu r 
noch au f die Z eite inheit (1 S tunde), die F läd iene inhe it 
(1 <inl) und au f das E in h e its tem p era tu rg e fä lle  (1 " C) 
um zurechnen und  h a t d ann  die e ffek tive  W ärm e- 
du rch lässigkeit d e r P rü fu n g sw an d  gefunden. K o rrek te r 
au sged rück t: d ie  d -Z ah l des M ateria ls d er P rü fu n g s
w and be i gegebener Dicke. (Bei gleichem M ateria l, 
a b e r  a n d e re r  Dicke, ist d er . '-W e r t  na tü rlich  ein a n 
d e re r ;  bei an d e rem  M ateria l na türlich  e rs t recht.) — 
W ie sich aus .1  d e r W e r t  /. ab le ite t, ist b ere its  d a r 
geleg t, das in  d iesem  Z usam m enhänge ü b e r  d ie  Holil-
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w and bzw. die k o m b in ie rte  W and W issensw erte  a n 
gedeu te t w orden .

In system atischer O rdnung  sind d iese  V ersuche zu 
ers t u n te r  L eitung  von Prof. K noblauch im  L ab o ra to riu m  
fü r Technische P hysik  an  d e r M ünchener T. H. v o r
genom m en w orden . Auch das V ersuchs- und  M ateria l- 
P rü fu n g sam t an d e r D re sd n e r T. H. (Dr. G elder) 
m uß h ie r gen an n t w erden , ebenso w ie d ie  V ersuchs
an s ta lt fü r Ile izungs- und L ü ftu n g sw esen  d er T. II. 
C h a rlo tten b u rg  (Prof. G rö b er). D as soeben  ge- 
schilderte  V erfah ren  stam m t au s  dem  Forschungs- 
heim  fü r  W ärm eschutz in  M ünchen. Es ist von dem 
dam aligen  w issenschaftlichen L e ite r des In s titu ts , Dr.- 
Ing. H enckv, angegeben  und von  se inem  N achfolger. 
D r.-Ing. E rn s t Schmidt, z. Zt. P rof. an  d e r  T. H  D anzig , 
w eiter en tw icke lt w orden . D as In s titu t w ird  a u g en 
blicklich von D r.-Ing. Raisch im  gleichen S inne  gele ite t.

Das V erd ienst, d as die W ärm ew issen sd ia ft sich m it 
m ühevo llen  und  z e itra u b e n d e n  V ersuchen  d ie se r A rt 
nicht n u r um  d ie  B au- und  H eizungstechn ik  e rw irb t, 
sondern  um  d ie  gesam te  B au w irtsch aft, k a n n  g a r nicht 
hoch genug  geschätzt w erden . E in ige  B em erk u n g en  
sind gleichw ohl anzuschließen.

K lin k e r ist K lin k e r und  H in te rm a u e ru n g ss te in  ist 
H in te rn iau c ru n g ss te in . S o lange w ie d e r  Z iegel n u r  als 
bauliches E lem en t d e r W and  a u f tr i t t ,  is t d iese  Be
trach tu n g sw e isezw e ife llo s  berech tig t. A ls „ In d iv id u u m “ 
angesehen , is t indessen  d e r  Z iegel au s  d e r  Z iegele i N. 
e tw as ganz an d e re s  a ls d e r je n ig e , d en  X. g e b ra n n t hat. 
Im \e r s u d is k a s te n  w ird  d ie se r L h itersd iied  in der 
In d iv id u a litä t k la r  e rk en n tlich . Selbst bei hom ogenen



W än d en  g leichen M ateria ls  und  gleicher D icke fa llen  
d ie  , 1 -W erte  versch ieden  aus. Es is t d a h e r  begreiflich , 
daß  d ie  W e rte  d e r  .-Z ah l z.B . beim  Ziegel zw ischen 
0,60 u nd  0,80 schw anken . Ä hnliches g ilt sinngem äß auch 
von a n d e re n  B austoffen .

Noch e rh eb lich e r k ö n n en  d ie  E rg eb n isse  von e in 
a n d e r  abw eichen, w enn  W an d te ile  k o m b in ie r te r  B au
a r t  g ep rü f t w erden , v ielle ich t an  versch iedenen  
P rü fu n g ss te lle n . E ine h ö lze rn e  B oh lenw and  e tw a  von 
7  cm S tä rk e  w ird  un tersuch t. D ie e ine  A u to ritä t e rk lä r t 
d iese  W and fü r  ebenso w ärm ed ich t w ie eine  Ziegel- 
w and  in  66  cm S tä rk e ; d ie  a n d e re  w ill n u r  52,5 cm gelten  
fassen. D e r B au m eiste r b e fin d e t sich in  seh r 
schw ieriger L age: E r h a t zw ei versch iedene U rte ile
vor sich, d e re n  jed e s  a ls au th en tisch  g e lten  muß. V as 
ist d er echte R ing?

D er F a ll is t d as typ ische B eispiel des „v er
g le ichenden“ P rü fu n g sv e rfa h re n s . D ie W ärm edich tig 
k e it e in e r n e u e n  B auw eise  soll d e r W ärm edich tigkeit 
d e r  vo llen  Z iegelw and  verg lichen  w erden . Mit diesem  
ausd rück lichen  W unsche w endet sich d e r F a b r ik a n t d er 
n eu en  B a u k o n s tru k tio n e n  a n  d ie  P rü fu n g ss te lle . D iese 
e rm itte l t  im  V ersuch oder durch  B erechnung die neue 
./-Z ah l. D an n  b a u t sie d ie  „n o rm ale“ Z iegelw and  au f 
und  bestim m t d e re n  .i-Z ah l. V ergleichend läß t sich nun  
d ie  d e r P rü fu n g sw an d  gleich w ärm ed ich te  oder ä q u i
v a le n te  Z iegelw and  angeben . D ie U nsicherheit des 
V e rfa h re n s  lieg t nu n  e inm al d arin , daß  „der Z ustand  
d e r  V ergleichs w and  nicht e indeu tig  e rfaß t w erd en  
k a n n “ (Raisch). D ie P rü fu n g sw an d  läß t sich u n te r  U m 
s tän d en  zu neuem  V ersuche a n  e ine  an d e re  P rü fu n g s
s te lle  senden , d ie  V erg leichungsw and  dagegen  nicht. 
Sie m uß also d an n  neu  g eb au t w erden . D am it ist ab e r 
d e r W ert d e r  v e rg le ichenden  P rü fu n g  ab e rm a ls  b e 
e in träch tig t.

Jede  d e r b e id en  P rü fu n g ss te lle n  g ib t dem  
P riitu n g so b je k t e in  Z eugnis m it. D e r  F a b r ik a n t n im m t 
d as  w en ig e r günstige  zu se inen  L landak ten ; das 
g ü n s tig e re  reicht e r dem  B aum eiste r ein. D as Zeugnis, 
w ie es auch la u te n  m öge, d o k u m en tie r t indessen  w eite r 
n ichts a ls  d en  e in m alig en  S achverhalt, d e r  g erad e  Vor
gelegen  h a t. Es ü b e rn im m t dagegen  k e in e  G a ran tie  
d a fü r , daß  n  qm d e r  g ep rü ften  W an d b au art, d ie  d e r 
F a b r ik a n t dem nächst zum  B au lie fe r t, ebenso au s
gesucht im  M ate ria l und  ebenso e x a k t in  d e r A us
fü h ru n g  se in  w e rd e n  w ie d ie  2  q™, d enen  das Zeugnis 
ih re  Q u a litä t au sw eis t. D er B aum eiste r h a t es freilich 
in  d e r  H an d , n u n  se in e rse its  S tichproben  zu v e r
an lassen . Sie d u rch fü h ren , is t jedoch ze itrau b en d , das 
E rg eb n is  ebenso  unsicher w ie v o rh e r. M it a n d e ren  
W o rten : auch von  d iesem  S ta n d p u n k t aus b e trach te t 
b le ib t d e r W ert des v e rg le ichenden  P rü fu n g sv e rfa h re n s  
recht p rob lem atisch8).

W as d e r L a b o ra to riu m sv e rsu d i m it h in re ichender 
G e n au ig k e it lie fe r t, is t d e r W ert d e r  /-Z ah l, d e r aus 
dem  beobach te ten  A  ab g e le ite t w ird . D am it so llte  
m an  sich eigentlich  b egnügen  u nd  n u n  im  u m g ek eh rten  
W ege d en  W ert A  e in e r n e u a rtig e n  B au k o n stru k tio n  
berechnen , w o fern  d ie  /.-W erte  d e r  versch iedenen , bei 
ih r  v e rw e n d e te n  M a te ria lien  b e k a n n t sind. M an

k a n n  a b e r  auch  ̂ b erechnen  u n d  d a ra u s  k e rm itte ln .

D ie  M issenschaft h ä lt  d ieses V e rfah ren  jedoch nicht 
fü r  zw eckm äßig, u nd  zw ar aus dem  G ru n d e , w eil 
d e r  W ert d e r  k-Z ahl von  den  « -W erten  m it bestim m t

S c h e m atisc h e  D ars te llu n g  d e s  K as te n v e rs u c h s  
nach dem  M ü n ch en er P rü fu n g s ve rfa h ren

w ird  und w eil d iese w iederum  von  den  jew e ilig en  ö r t
lichen V erhältn issen  erheb lich  b ee in flu ß t w erden .

D ie B a  u p ra x is  k a n n  indessen  d ie  k-Zahl nicht e n t
b eh ren , e h e r noch d ie  le tz ten  F e in h e iten  des w issen 
schaftlichen Forschungsganges. U n te r lä u ft a llen  Be
rechnungen  d e r gleiche, aus den  « -W erten  h e rrü h re n d e , 
F eh le r, so b eh a lten  d ie  B erechnungen  dennoch ih re n  
une in g esch rän k ten  p rak tisch en  W ert. D e r B aum eister' 
w ill lediglich w issen, ob d e r B au te il, um  den  es sich 
h an d e lt, w ärm ed ich t is t oder w ärm edurch lässig . E r ist 
w ärm edich t, also  b rau ch b ar, w enn  se ine  k  -Z ahl e in en  
b estim m ten  Z ah lenw ert nicht ü b e rs te ig t7), a n d e rn fa lls  
w ärm edurch lässig , also unb rau ch b ar. Selbst die m it 
S chönheitsfeh lern  aus den  < -W erten  h e r b eh a fte te  
B erechnung fü h r t zum  R esu lta t; da sie au ß erd em  
äu ß e rs t handlich  und  bequem  d u rch zu fü h ren  ist, w ird  
d e r B au m eiste r sie in  jed em  F a lle  u n b edenk lich  a n 
w enden  u n d  fe s ts te llen , w o rau f es ankom m t.

D ie k-Z ahl ist in  d er T a t d ie  G ru n d lag e , au f d e f 
sich d ie  U n te rsu d iu n g  des W ärm eschutzes d e r B au
k o n s tru k tio n e n  au fb au t, w en ig stens insow eit, w ie  d e r 
B aufachm ann sie d u rch zu fü h ren  im stande  ist. A us 
d iesem  G ru n d e  g lau b te  d e r B ericht ih r  e in en  b e 
so n d eren  A bschnitt w idm en zu m üssen . —

(Teil III — „D er P a n z e r“ — fo lg t dem nächst.)

VERMISCHTES
B au p a ten te  in A m erik a . D ie V ere in ig ten  S taa ten  

von N o rd a m e rik a  sind  n a tu rg em äß  ein  a u fn a h m e 
fähiges F e ld  fü r  V e rb esse ru n g en  un d  N eu eru n g en  au f 
dem  G eb ie t d e r  B au k o n s tru k tio n e n  und  d e r  B au
in d u s trie  ü b e rh au p t. Es scheint, daß  d e r  a rm ie r te  
B eton noch w e ite re  E n tw ick lu n g sp h asen  durchm acnen 
w ird . L e ich ts te in m ate ria l w ird  zu r Zeit, zum al w enn 
es feuersicher ist, seh r g e frag t. Bei D eck en k o n stru k - 
(ionen  ist m an  b e s treb t, g roße  S p an n u n g en  in  ra tio 
n e lls te r , cl.h. ökonom ischster A u sn u tzu n g  des Kon- 
s tru k tio n sm a te r ia ls  zu ü b e rw in d en . Z em en tbeläge , die 
e in e r  g e rin g en  A b n u tzu n g  u n te r lie g e n  u nd  staubsicher 
s ind , finden  v ielfach  A nw endung . Z iegelfassaden  e r 
w eisen  sich in  N ew  Y ork den  k lim atisch en  V erh ä ltn issen

°) A n k ü n d ig u n g e n , e tw a  d e r  A r t:  „ D ie  n e u e  S o u n d so -Iso lie r-  
le id i tp lu t te  b ie te t  in  . . .  cm  S tä rk e  d en  g le ich en  W ä rm esch u tz  w ie  
. . . cm  s ta rk e s  Z ie g e lm a u e rw e rk “ , s in d  z w a r  ü b lid i,  h a b e n  a b e r  
n u r  r e la t iv e  B e d e u tu n g .

bestens an g ep aß t; K a lk sandz iege l h ab en  dagegen  w en ig  
G egen liebe  gefunden . F ü r  den  so g en an n ten  S tukko - 
b au  und  A schenbetonbau  w erd en  noch V e rb esse ru n g en  
an g estreb t. Auch fü r  schallsichere D ecken u n d  W ände  
sucht m an  nach zw eckm äßigen u nd  doch b illig en  K on
s tru k tio n en . D e r f rü h e r  in  D eu tsch land  b e k a n n te , a l l 
seitig  gesd ilossene  Z iegellioh lste in . in  e inem  A rb e its 
gang  h e rg es te llt, h a t sid i in  A m erik a  n icht e in g e fü h rt.

K eram ische P ro d u k te , W andkache ln  z. B., w e rd en  
in  le tz te r  Zeit du rch  K u n s th a rz p ro d u k te  e rse tz t. D iese  
h ab en  d en  V orzug d e r B illig k e it und  des le id ite n

7) D ie  W issen sch a ft h a t  d ie se n  Z a h le n w e r t m it 1.40 fe s tg e s te ll t .  
R äu m e , b e i d e n e n  d ie  / - Z a h l  d e r  u m h ü lle n d e n  B a u te ile  d ie se n  W e rt 
n ich t ü b e r s te ig t,  b le ib e n  v on  S c h w itz w a sse rb ild u n g  v e rsc h o n t, se lb s t 
w e n n  s ie  b e i r e la t iv  la n g e n  B e tr ie b s u n te rb re c h u n g e n  d e r  H e iz u n g  
a u s k ü h le n . D e r  W ä rm e d u rd ig a n g s w id e rs ta n d  d e r  R a u m h ü lle n  m it 
d e r  fr-Zahl 1.40 is t n ä m lid i so g ro ß , d aß  tro tz d e m  d ie  T e m p e ra tu r  
d e r  R a u m lu ft n id i t  b is  zu m  sog. T a u p u n k t  s in k t. E r s t  d a u n  
k o n d e n s ie r t  b e k a n n tl id i  d e r  W a ss e rd a m p f , d e r  sich o h n e h in  in  j e d e r
I .u f tm a s se  v o rf in d e t.
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spezifischen Gewichtes. Sie können  fa rben re icher aus- 
gefüh rt w erden  und w irken  seh r dek o ra tic . Die Dicke 
d e r P la tte  ist die d er gew öhnlichen W andp la tte , das 
F orm at unbeschränkt, som it A rbeitslohn  und Zeit 
sparend . D ie K u n stharzw andp la tte  w id ers teh t hohen 
T em p era tu ren  und ist auch sonst w etterbeständ ig . D as 
A nbringen an die W and geschieht in  seh r sinnreicher 
W eise. D ie P la tten  sind  ru n d h eru m  m it schw alben- 
schw anzförm ig h e rv o rtre ten d en  A usschnitten versehen  
und dazw ischen m it en tsp rechenden  A ussparungen  nach 
dem  Innern  d er P la tte  zu. D ie schw albenschw anz
förm igen S tu tzen  haben  Löcher zum  A nnageln . D ie 
A ussparungen  und  V ork ragungen  sind n u r an  d er 
h in te ren  Seite d er P la tte  angebrach t, so daß keine  
Fugen sichtbar w erden . Auch fü r D achdeckung und 
unzählige an d e re  Zwecke kom m t die K u n sth a rzp la tte  
in Frage.

D er G lasziegelbau scheint sich fü r bestim m te 
Zwecke durchzusetzen. Es gibt hoh le  und m assive 
G lasziegel je  nach d e r D ruckbeanspruchung. F ü r 
H allen , D ächer, K uppeln , T u n n e lin n en v an d u n g e ii, Flof- 
fassaden  bei den  engen H öfen d er W olkenk ra tzer, 
Innenw ände usw. findet e r vielfach A nw endung. D a 
d e r G lasziegel w e tte rb estän d ig  ist und keines A n
striches bedarf, ist seine W irtschaftlichkeit gegeben und 
deshalb  seine V erw endung auch in Z ukunft gesichert.

N euerungen  au f dem  G ebiete d er H o lzk o n stru k 
tionen können  n u r d ann  au f E rfolg  rechnen, w enn  sie 
b illiger sind als die b isherige  A u sfüh rungsart. N icht 
un e rw äh n t sei die V erw endung von billigen  Misch- und  
sonstigen A ppara ten , um an der B austelle  K o n stru k 
tionsteile  herzustellen .

R ostschutzfarben sind fü r A m erika neu  und w erden  
w illkom m en geheißen. Ü brigens ist es wregen d e r  in 
A m erika bestehenden  P a ten te  unzulässig , sogenann ten  
rostfre ien  S tahl nach dort e in zu fü h ren ; ebenso u n 
zulässig ist, w ie schon im „A m erika H an d e l“ d er 
A m erikanischen H andelskam m er a u sg e fü h rt w urde , 
P ro d u k te  oder W aren  nach A m erika zu verschiffen , die 
m it e in e r Schutzm arke v ersehen  sind, die d rü b en  in 
ähnlicher A usführung  sdion besteh t. D ie W are  geht 
en tw eder zurück oder u n te r lieg t d e r  Beschlagnahm e. 
Es em pfiehlt sich deshalb , bei neuen  P a ten ten , n euen  
E rzeugnissen deren  Z ulassungsm öglichkeit fü r A m erika 
zu prüfen , bevor m an d o rtse lb s t zu e in e r V erw ertung  
schreitet.

Es kann  abschließend gesagt w erden , daß das Feld  
fü r den E rfinder und fü r den  E x p o rte u r  von N eue
rungen d rü b en  im m er noch offen  ist. E ines sei a b e r 
als Richtschnur angegeben : D ie N eu eru n g en  m üssen 
w irtschaftlich günstiger, also  b illig e r sein a ls  das b ish er 
Beste. Bei den  hohen A rbe its löhnen  in  A m erika  m uß 
das M ateria l h e rh a lten , a lle rd in g s  im m er u n te r 
W ah ru n g  des S icherheitskoeffiz ien ten . D ie bau p o lize i
lichen B estim m ungen sind seh r rigoros, und  d ie  Be
lastungsproben  sind v e rb u n d en  m it F eu erp ro b en . —
F. B u r e  h a r  t z , am erik an . P a te n ta n w a lt u nd  bera t.

In g en ieu r, B erlin .
E in fü h ru n g  d e r R ohbauversicherung  bei der 

Städtischen F eu erso z ie tä t. N adi § 6 Abs. 1 d e r A ll
gem einen V ersicherungsbed ingungen  d e r S tädtischen 
F eue rso z ie tä t von B erlin  w ar b ish e r die V ersicherung 
n u r von G ebäuden  nach e rfo lg te r G ebrauchsabnahm e 
zulässig, die V ersicherung  eines R ohbaues jedoch nicht 
möglich. Um den  vielfach ausgesprochenen  W ünschen 
d er V ersicherungsnehm er, die R isiken  b e re its  w äh ren d  
des B aues be i d e r Sozietät in  D eckung zu geben, zu 
en tsp rechen , haben  die städ tischen  K örperschaften  die 
E in fü h ru n g  d e r R ohbauversicherung  bei d er Sozietät 
beschlossen, d ie  d e r M inister des In n e rn  am  1 1 . Ju li 
1928 genehm ig t ha t. —

D er neu e  R eichstag und  seine V e rtre te r  au s der 
Bau W ir t s c h a f t .  D e u t s c h  n a t i o n a l e  V o l k s 
p a r t e i :  M entzel, S yndikus, S te ttin ; D r. W ienbeck, 
S yndikus, H annover. — D e u t s c h e  Z e n t r u m s 
p a r t e i ;  B ielefeld , B au u n te rn e h m er u. P räs . d. H and- 
w erkskam m er, M ünster, R ecklinghausen. — R e i c h s 
p a r t e i  d e s  D e u t s c h e n  M i t t e l s t a n d e s :  
Beier. G lasero b erm eiste r, D resd en : F ranco is, Schlosser
oberm eister, M agdeburg ; F re id e l, Z im m erm eister,

H ildesheim : H olzam er O b e rm e is te r  de B e ih n e r
T apez ie re r-1 nun ng, B erlin ; M ollath , Jak o b , Mitglied 

d e r T ap ez ie re r-In n u n g , B erlin : L unenschloß, Zimmer- 
m eister. H aspe. —

Der Preußische Landtag und se in e  V ertreter aus 
d e r Bauwirtschaft. D e u t s c h n a t i o  n  a l e  \ o I k s - 
p a r t e i :  Dr. D o lezyd i, S y n d ik u s  d e r  H andw erks
kam m er, F ra n k fu r t a. <1. ü . ;  G ü n th e r, Schmiedemeister, 
N euhausen ; Voigt, P rä s id e n t d. D eu tschen  H andw erker- 
bundes, B erlin  - F r ie d e n a u ; Z iem ann, Tischlerm eister, 
M arienbu rg  i. W estp r. — D e u t s c h e  V o l k s p a r t e i :  
B ayer, M alerm eiste r, W ald en b u rg . — D e u t s c h e  
Z e n t r u m s p a r t e i  : A ltegoer, M a le rm e is te r , Bochum; 
F ink . S ch re inerm eister, W iesbaden ; K ö th en b ü rg e r , Bau
u n te rn eh m er, P a d e rb o rn ; Z aw adzk i, T ischlerm eister, 
B euthen. — D e u t s c h -  H a n n o v e r s c h e  P a r t e i :  
M ohrbo tter, S ch losseroberm eister, H an n o v e r - Vahren- 
feld. — R e i c h s p a r t e i  d e s  D e u t  s c  h e n  M i t t e l 
s l a n d e s :  B rückner, In g e n ie u r  u nd  V orstandsm itglied 
d. W estfälisch-L ippischen H a n d w e rk e rb u n d e s , Hagen; 
C olosser, M au re rm eis te r, B erlin ; G roszke , R egierungs
ra t  a .D ., Salzw edel. — D e u t s c h e  D e m o k r a 
t i s c h e  P a r t e i :  K niest, E h re n o b e rm e is te r , Kassel. —

D er Ausschuß für W ohnungs-, H eim stätten- und 
K lcingartenw esen im Preußischen Landtag setzt sich 
w ie fo lg t zusam m en: V ors. D r. P  o n f i c k  (D. F.), 
B e r t e n  (Soz.), D r i i g e m ü l l e r  (Soz.), J-Ia e s e  
(Soz.), K a h l  (Soz.), F ra u  K u h n e r t  (Soz.), L a n g  
(Soz.), M e y e  r (Soz.), R ö s 1 e r (Soz.), F rau  S c h  m i t z 
(Soz.), D r. D e e r b e r g  (DNVP.), H e i n  ( D ^  P.), 
H o w e (DNVP.). K o c h (DNVP.), Z i e m a  n n (DNVP.), 
F ra u  B a d e n  b e r g (Z.), H e b b o r n  (Z.), J o r d a n s 
(Z.), K ö t h e n b ü r g e r  (Z.), S c h  ni i d t  (Z.), B e c k e r  
(K.), B ö s c h e n  (K.), L e p s  (K.), O b e r d ö r s t e r  
(K.), D r. N e u  m a n n  (DVP.), D r. R o s e  (DVP.), F ra u  
T h ö n e  (DVP.), H o f f  (Dem.), C o l o s s e r  (Wp.). -

V erwendung der H auszinssteucr in Deutschland.
Es e rh eb en

in  davon  w erd en
v. H. d e r v e rb a u t v .H . d e r

F ried en sm ie te  F ried en sin ie te
P r e u ß e n .......................... 48 26 za
B a y e r n .................................. 45 14
Sachsen ...............................  45 25
W ü r t t e m b e r g .................39% 19%
B a d e n ............................... 36 29
T h ü rin g en  ..........................40 15
H e s s e n .................................... 4714 15,87
H a m b u r g ..........................  42 22
M ecklenburg-Schw erin  . . 44 24
O l d e n b u r g ..................... 24 20
B r a u n s c h w e ig ...................39 15,6
A n h a l t ............................... 42 22
B r e m e n ............................... 20  20
Lippe-D etm old  . . . .  35 15
L ü b e c k .................................37,5 19
M ecklenburg-Strelitz. . . 48 21%
W a l d e c k .......................... 40 20
Schaum burg-L ippe . . .  40 17

Aus d ie se r A ufste llung  e rg ib t sich, daß  von den 
g rößeren  L än d ern  P reußen  den  re la tiv  g rö ß ten  T eil der 
H au sz in ssteu er fü r N eu b au ten  v e rau sg ab t, w ährend  
B ayern  d ie  H au sz in ssteu e r in e rs te r  L in ie  fü r a ll
gem eine V erw altungszw ecke au sn u tz t. —

K eine A usländsanleihen für G em einden. W ie m it
ge te ilt w ird . ha t d ie  B e ra tu n g ss te lle  fü r  A u slan d sk red ite  
im  R eichsfinanzm in isterium  d ie  B egu tach tung  v er
schiedener A u s la n d sa n le ih e a n trä g e  von G em ein d en  und 
G em einc leverbänden  v o rgenom m en  und d ie  A uflegung  
e in ig er E in ze lau s lau d san le ih en  und  d e r  S am m elaus
lan d san le ih e  des D eu tschen  S p a rk assen - u n d  G iro 
v e rb an d es genehm ig t. D e r p reuß ische  M in iste r des 
In n e rn  fü h r t in  e inem  R u n d e rlaß  h ie rzu  aus, daß  m it 
d e r Z ulassung  w e ite re r  A u s län d san le ih e n  b is au f 
w e ite re s  nicht gerechnet w e rd e n  k ö n n e . A lle  nach dem  
19. Mai d. J. v o rg e leg ten  A n le ih ep län e  von  G em einden  
und  G em e in d e v e rb än d en  k ö n n e n  d a h e r  zunächst a n  d ie  
B era tu n g ss te lle  fü r A u s la n d sk re d ite  n i c h t  w e ite r 
g e le ite t w erden . —

In h a lt:  Z ur F in a n z ie ru n g  des W ohnungsbaues — Im  Schutze des W ä rm ep an ze rs . (F o rtse tzu n g  aus N r 51)
\  e rm isd ites — ° ’
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